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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Se. Maj. der König begab ſich am 
10. Jan. morgens 8 Uhr mit dem Perſonenzuge nach 
Potsdam, um dort mehrere Truppentheile des 3. Ars 
meekorps zu beſichtigen. Sämmtliche Prinzen des k. 
Hauſes waren in Sr. Maj. Begleitung. Um 9 Uhr 
Morgens inſpizirte der König das 24. Landwehrinfan⸗ 


terieregiment, die 2. Schwadron des 3. Ulanenregiments 


und die ſechspfündigen Fußbatterien No. 12. und 15. 
im Luſtgarten, um 11%, Uhr ebendaſelbſt das 24. 
Linieninfanterieregiment und die 1., 3. und 4. Schwadron 
des 3. Ulanenregiments. Darauf war Dejeuner im 
k. Schloſſe und gegen 2½ Uhr kehrten Se. Maj. 
mit einem Extrazuge nach Charlottenburg zurück. Das 
Ordensfeſt wird Sonnabend den 18. Januar im k. 
Schloſſe zu Berlin, woſelbſt Se. Maj. wieder auf 
längere Zeit ſeinen Aufenthalt nehmen wird, diesmal, 
als am 150. Jahrestage der Begründung der Monarchie, 
beſonders feierlich begangen werden. — Der in außer⸗ 
ordentlicher Miſſion nach St. Petersburg geſendete 
kommandirende General des 2. Armeekorps v. Grabow 


iſt zurückgekehrt. — Der Miniſterpräſident v. Mans 


teuffel iſt am 11. Jan, früh um 9 Uhr nach Dresden 
abgereiſt, um dort in perſönlicher Beſprechung mit dem 
Fürſten Schwarzenberg die entſtandenen Mißhellig— 
keiten beizulegen. — Die im vorigen Jahre in Kaffel 
begonnene Zollkonferenz wird in Wiesbaden vom 15. 
d. M. ab fortgeſetzt werden. Erhebliche Aenderungen 
des Zollvereinstarifs ſollen übrigens nicht in Ausſicht 
ſtehen. — Am 12. Jan. iſt das 2. Garderegiment 
zu Fuß ausgerückt, um mit zu dem gegen Schleswig⸗ 
Holſtein aufzuſtellenden Korps zu ſtoßen. — Die 
Prinzeſſin v. Preußen iſt von Koblenz in Berlin ein⸗ 
getroffen. — Der 3. und 4. Band zu den Anlagen 
des Staatshaushaltetats iſt jetzt unter die Abgeord⸗ 
neten vertheilt worden. — Die letzten Sitzungen der 
Kammern ſind von wenig Intereſſe, da in ihnen nur 


Formalitäten erledigt wurden. — Das Entlaſſungsge⸗ 


laſſen zu können. b 


* 1 


ſuch des Handelsminiſters v. d. Heydt ſoll angenom⸗ 


men ſein. f 

Stettin. Das preußiſche Kriegsſchiff Merkur iſt 
am 25. Dez. auf der Inſel Madeira eingetroffen und 
hat am 27. feine, Reife nach Braſilien fortgeſetzt. — 
Es dürfen von jetzt ab begründete Reklamationen der 
Truppen in der Armee berückſichtigt werden; ferner 
haben die Truppentheile die Mannſchaften nach ihrer 
betreffenden Altersklaſſe zu ordnen, um letztere nach 
erfolgtem Entlaſſungsbefehl nach ihrer Altersklaſſe ent⸗ 


Saganer Kreis. In Briehus und im Dorfe 
Wendiſchhermsdorf ſind die Menſchenpocken ausgebrochen. 

Köln. Im Preßprozeß vom 10. Januar iſt der 
Verleger der Kölniſchen Zeitung, Joſeph Dumont, 
von den Geſchworenen freigeſprochen worden 5 

Hannover. Als am 8. Jan. die erſten öſter⸗ 
reichiſchen Exekutionstruppen, F. M. L. Legeditſch an 
der Spitze, in Göttingen einzogen, wurde der General- 
ſtab durch göttinger Studenten mit dem Geſange des 
Liedes: „Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“ über⸗ 
raſcht. Dieſer Tabak war dem alten Haudegen doch 
zu ſtark. Er machte den hannöverſchen Stadtkomman⸗ 
danten Oberſt v. Linſingen für dergleichen Vorfälle 
verantwortlich. Demzufolge hat der Prorector Brieg⸗ 
leb den Studirenden das Vergnügen gemacht, ſie vor 
ſo unerhörten Ausſchreitungen zu warnen. Daß dieſe 
Warnung ziemlich vergeblich ſein dürfte, wird niemand 


bezweifeln, der die göttinger Studentenſchaft kennt, 


welche in ſolchen Fällen ſchon manchmal aus ven. 
Thoren der Stadt gezogen und von den Behörden 
dann ſtets demüthigſt um Rückkehr angegangen wor⸗ 
den iſt. * 

5 Rn Mit der nothgedrungenen Un⸗ 
terwerfung des kaſſeler Stadtrathes iſt die dortige jo: 
genannte Pantoffelrevolution beendet. Des Pudels 
Kern wird dadurch deutlich, daß jetzt bereits im Mi- 
niſterium Haſſenpflug Vorbereitungen zur Abänderung 
einzelner Verfaſſungspunkte berathen werden. Das 
landesherrliche Anſehen iſt wenigſtens im Aeußern wie⸗ 


Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 


2 


der hergeſtellt und der Exekutionszweck erfüllt — die 
heſſiſchen Staatsbürger find. für ihr treues Feſthalten 
an der Verfaſſung verarmt. Nächſtens wird der Kur⸗ 


fürſt feinen Offizieren wieder den Bartſchnitt ala W 
anbefehlen und dann wird Ruhe und Frieden in das 


geſegnete Land zurückkehren. 

Hamburg. Der ſehr höfliche Rath jener Stadt 
hat auf den leiſen Wunſch des öſterreichiſchen Exeku⸗ 
tor⸗Generals an die in Hamburg ruhig und friedlich 
lebenden ungariſchen Emigranten einen Ausweiſungs⸗ 
befehl gelangen laſſen. 5 

Schleswig⸗Holſtein. So weit die von den 
Kommiſſarien geftellten Bedingungen bekannt find, ſind 
fie nicht fo ſchlimm, als man bei der miſerabeln Lage 
der Dinge befürchten mußte. Die Forderungen ſtützen 
ſich darauf, die Sachlage von 1846, zur Zeit des 
Septemberbeſchluſſes des deutſchen Bundes, wieder her⸗ 
zuſtellen. Die Verbindung Schleswigs und Holſteins 
wird erhalten. Die ſchleswig⸗holſteinſche Armee wird 
nicht aufgelöſt, vielmehr bleiben die Bataillonsſtämme⸗ 
Die Armee zieht ſich nicht hinter die Eider zurück, 
ſondern beſetzt Friedrichsort und Rendsburg, von letz⸗ 
terer Feſtung auch die Werke jenſeits der Eider. Gleich⸗ 
zeitig räumen die Dänen Südſchleswig und nöthigen⸗ 
falls dienen öſterreichiſche Truppen mit zur Säuberung 
Südſchleswigs. Das Kriegsmaterial bleibt Landes⸗ 
eigenthum und ſteht unter dem Schutze des deutſchen 
Bundes. Die ſchleswig⸗holſteinſche Marine verbleibt 
den Herzogthümern. Das öſterreichiſche Korps rückt 
vorläufig nicht in Holſtein ein, ſondern hält Stand an 
der Grenze. Die ſchleswig⸗holſteinſche Landesverſamm⸗ 
lung hat mit 48 gegen 27 Stimmen dieſen Bedin⸗ 
gungen ihre Genehmigung ertheilt. Die Regierung 
des Landes wird von einem öſterreichiſchen, einem preu⸗ 
ßiſchen und einem däniſchen Kommiſſar geführt wer⸗ 
den. Graf Reventlow⸗Criminil iſt zum däniſchen 
Kommiſſar ernannt. — Die Kommiſſarien ſollen ſich 
ſehr höflich und zuvorkommend gegen die Statthalter: 
ſchaft benehmen. — Am 9. fand bei Lottorf ein Vor⸗ 
poſtengefecht ſtatt. } 

Baden. Die Regierung veröffentlicht den am 
4. Dezember 1850 abgeſchloſſenen Staatsvertrag mit 


Würtemberg über die Eiſenbahn von Bruchſal nach 


Würtemberg. 


ieſter reich. 
wird ſein Münzweſen aufgeben und in der Weiſe re⸗ 
guliren, daß es ſich dem preußiſchen Münzfuße an⸗ 
ſchließt. — Die Abreiſe des Kaiſers von Wien nach 
Dresden wird Donnerstag den 16. Jan. erwartet. — 
Man ſoll ernſtliche Aenderungen des öſterreichiſchen 
Bankſyſtems beabſichtigen. — Vor der Revolution 
wurden für die Centrallaſten des Kaiſerſtaats aus 
Ungarn mehr als 5 Mill. Fl., gegenwärtig nicht 
mehr als 58,000 Fl. eingeliefert. — Am 27. Jan. 
wurde wieder 23 Maiangeklagten das Urtel in Prag 
verkündet. — Sämmtliche ungariſche Emigranten werden 
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von der türkiſchen Regierung nach England befördert. 
an der Ausſchiffung daſelbſt erhält Jeder noch 250 
iaſter. 5 f 


Italien 


Der piemonteſiſche Unterrichtsminiſter hat eine Kom⸗ 
miſſton zur Anlegung des Sekundarunterrichts einge⸗ 
fegt. — Fürſt Carignan ſoll feine Entlaſſung als 
Admiral verlangt und erhalten haben. — Sowohl die 
Munizipalität (Gemeinderath) als das Militärkommando 
zu Genua haben energiſche Aufforderungen zur Er⸗ 
haltung der öffentlichen Ruhe erlaſſen. — Bis zum 
28. Dezember waren in Rom im Ganzen 3,631,600 
Seudi in Scheinen amortiſirt. 


Sch wei z. 


Baſel⸗Stadt hat ſämmtliche Flüchtlinge jeder 
Nationalität aus dem Kanton gewieſen. 


Franz. Republik. 


In der pariſer Nationalverſammlung herrſcht wie⸗ 
derum große Aufregung, weil der Präſident Napo⸗ 
leon durchaus auf Abſetzung des General Chan⸗ 
garnier aus ſeiner jetzigen Ausnahmeſtellung beſteht, 
während die Verſammlung dieſen Mann allein für 
geeignet hält, die Verfaſſung und die geſetzgebende 
Gewalt gegen die Executive zu vertheidigen. Daher 
gibt es ſcharfe Debatten, heftige Zeitungsartikel und» 
die buntfarbigſten, fabelhafteſten Gerüchte in Paris. 
Dem Präſidenten Napoleon iſt ſelbſt. Cavaignae 
lieber als Changarnier, der ſich perſönlich mehrmals 
unangenehm gegen L. Napoleon gemacht hat. — 
Am 9. Januar entſendete der parlamentariſche und 
konſervative Klub 6 Mitglieder zu gegenſeitiger Be⸗ 
rathung. Die Bergpartei hat beſchloſſen, Changar⸗ 
nier nicht zu unterſtützen. Die Abſetzung deſſelben iſt 
nun ganz beſtimmt. Baroche, Fould, Rouher 
verbleiben im neuen Miniſterium, welches nun gebildet 
ſein ſoll. Das Tribunal hat den Verhaftungsbefehl 
für Mauguin wiederholt. Die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Dringlichkeit des Antrages, daß 
für die Verhaftung eines Abgeordneten im Schuldarreſt 
die Erlaubniß der geſetzgebenden Verſammlung nach⸗ 


zuſuchen ſei. 


Spanien. 

Die Madrider Ztg. vom 27. Dez. 1850 enthält 
den zwiſchen Perſien und Spanien abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag. Der Vertrag wurde in Konſtantinopel 
ſchon am 4. März 1842 unterzeichnet, aber erſt am 
20. Mai 1850 von der Königin v. Spanien ratift⸗ 
zirt und die Ratifikationen am 13. Nov. 1850 aus⸗ 
gewechſelt. — In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
1. Dez. wurde mit 189 gegen 32 Stimmen die vorläu⸗ 
fige Steuererhebung genehmigt. Man erwartet näch⸗ 
ſtens Vorlage eines Preßgeſetzes. 


Amerik a. 0 5 


0 Auf der Inſel Jamaika wüthet die Cholera 
furchtbar, — Ein einziges Dampfbot aus Kaltfornten 


brachte nicht weniger als für 2 Mill. Dollars Gold⸗ 
ſtaub mit. Die Bevölkerung der Stadt New⸗Nork, 
die im Jahre 1840 etwa 312,000 betrug, wird jetzt 
auf beinahe 750,000 geſchätzt. Wenn ſie während 
der nächſten 20 Jahre in dieſem Verhältniſſe wächſt, 
wird die Stadt 1860: 1,200,000 und 1870: 2,000,000 


Einwohner zählen. 


Lauſitziſches. 


Kamenz. Am 11. Jan. kam der neue Paſtor 
Primarius M. Würkert hier an und wurde von den 
ſtädtiſchen Behörden auf dem Rathhauſe bewillkomm⸗ 
net. Der hieſige Männergeſangverein hatte ein Abend⸗ 
ſtändchen mit farbigem Laternenzuge veranſtaltet. — 
Die Kirchenliſte für Kamenz und eingepfarrte Dörfer 
ergiebt auf das Jahr 1850: 66 getraute Paare, 312 
Geborene (165 Knaben, 147 Mädchen), 179 Ge⸗ 
ſtorbene (103 männlichen, 76 weiblichen Geſchlechts). 


‘ 


Hoyerswerda, 5. Jan. Nachdem bereits am 
2. d. M. ein Bataillon des 9. Landwehrregiments 
(Pommern) hier eingetroffen war, wovon eine Kom⸗ 
pagnie nebſt Bataillonsſtab in der Stadt, 2 Kom: 
pagnien in Wittichenau und eine in Spohla, Dörgen⸗ 
hauſen und Neida einquartiert wurden, trafen am 
4. Jan. noch 2 Schwadronen des 9, Landwehrkavalle⸗ 
rieregiments hier ein, welche in der Stadt und den 
Ortſchaften Nardt, Seidewinkel, Bergen und Neu⸗ 
wieſe Kantonnirungsquartiere bezogen. — Am 6. 
d. M. feierte der Faktor des gräflich Einſiedel'ſchen 
Hüttenwerks Burghammer, Riehle, ſein 50jähriges 
Dienſtjubilaum. (H. W.) 


Rothenburg. Das hieſige königl. Landrathamt 
publizirt jetzt ſein Projekt der neuen Gemeindebezirke 
des Kreiſes. Nur folgende Dominken find (doch 
wohl nach ihrem Wunſche) der betreffenden Gemeinde 
zugetreten: 1) Bihain; 2) Oberkoſel; 3) Föoͤrſtgen; 


) Geheege; 5) Mittelhorka II.; 6) Horſcha; 7) Jerch⸗ 


witz; 8) Reuliebel; 9) Noes; 10) Niederrengersdorf; 
1100 Schadendorf; 12) Wilhelmsfeld; 13) Schönborn. 
Der Rothenburger Kreis hatte bis jetzt 110 Gemein- 
den; nach dem neuen Projekte wird dieſe Zahl bis 
auf 169 Gemeinden erhöht. Auch die Stadt Rothen⸗ 
burg wird geſpalten; es bildet ſich ein neuer Gemeinde⸗ 
bezirk, beſtehend aus einem Hauſe, Schloß genannt, 


zwei Mühlen und zwei Häuſern nebſt einem Forſt; 


dieſe neue Gemeinde wird „Schloß Rothenburg“ ge⸗ 
nannt werden. In Bremenhain ſoll das Dominium 
mit dem Häusler Wusmann im Jungfernteiche“ eine 
Gemeinde bilden. Wie mag dieſer Häusler zu der 
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2) Urſachen des Todes. 


Ehre kommen? Unſer Kreis iſt reich an Kolonien, 
welche zum Theil ſonderbare Namen führen: Ungunſt, 
Dunkelhäuſer, Ryſack, Nappatſch u. ſ. w. 


7 


S 


wie Einheimiſches. 


In Jahre 1850 find in Görlitz (egangeliſche Parochie) 


aufgeboten 213 Paare; davon ſind 128 Paare hier und 
83 Paare anderwaͤrts kopuliret worden. Hieraus find 154 
götliger und 6 moyſer Ehen entſtanden. 2 aufgebotene 
Paare ſind nicht kopuliret worden. — Geboren wurden 
überhaupt, incl, der todtgeborenen, 675 Kinder, nämlich in 
Görlitz 317 Söhne und 327 Töchter, in Moys 19. Söhne 
und 12 Töchter, zuſammen 336 Söhne und 339 Töchter, 
worunter 74 uneheliche Kinder. — Geſtorben find in 
Allem 537 Perſonen, nämlich aus Görlitz 519, aus Moys 
18. 1) Nach dem Alter. In Görlitz: todtgeboren 26 
männl. und 16 weibl., zuſammen 42; vor dem 1. Lebens⸗ 
zahre 109 männl. und 73 weibl., zuſammen 182; nach dem 
4. und vor dem 10. Jahre 28 männl. und 19 weibl., zu⸗ 
ſammen 47; nach dem 10. und vor dem 20. Jahre 5 männl. 
und 6 weibl., zuſammen 11; nach dem 20. und vor dem 
30. Jahre 12 männl. und 17 weibl., zuſammen 29; nach 
dem 30. und vor dem 40. Jahre 17 männl. und 15 weibl., 
zuſammen 32; nach dem 40. und vor dem 50. Jahre 20 
männl. und 21 weibl., zuſammen 41; nach dem 50. und 
vor dem 60. Jahre 20 männl. und 16 weibl., zuſammen 
36; nach dem 60. und vor dem 70. Jahre 21 männl. und 
23 weibl., zuſammen 44; nach dem 70. und vor dem 80. 
Jahre 20 männl. und 19. weibl., zuſammen 39; nach dem 
80. und vor dem 90. Jahre 6 männl. und 10 weibl., zu⸗ 
ſammen 16; alſo 284 männl. und 235 weibl., zuſammen 
519. In Moys: todtgeboxen 1 männl. und 1 weibl., zu⸗ 
ſammen 2; vor dem 1. Lebensjahre 3 männl. und 4 weibl., 
zuſammen 7; nach dem 1. und vor dem 10. Jahre 3 männl,; 
nach dem 40. und vor dent 50. Jahre 3 männl. und 2 
weibl., zuſammen 5; nach dem 50. und vor dem 60. Jahre 
1 männl.; alſo 11 männl. und 7 weibl., zuſammen 18. 

In Görlitz; an Entkräftun 
und Alterſchwaͤche 18 männl. und 25 weibl, zuſammen 435 
durch Selbſtmord 2 männl. und 2 weibl., zuſammen 43 
durch Unglücksfalle 4 männl. und 1 weibl., zufammen 85 
bei der Niederkunft und im Kindbette 5 weibl.? an orten 
11 männl. und 8 weibl., zufammen 19; an innern hißigen 
Krankheiten 42 männl. und 34 weibl., zuſammen 76; an 
innern langwierigen Krankheiten 117 männl. und 108 weibl., 
zufammen 225; an ſchnelltödtlichen Krankheiten 48 männl. 
und 28 weibl., zuſammen 76; an außern Krankheiten und 
Schäden 1. weibl.; an nicht beſtimmten Krankheiten 16 
männl. und 7 weibl., zufammen 23; alſo 258 männl. und 
219 weibl., zuſammen 477. In Moys: an innern hitzigen 
Krankheiten 1 männl.; an innern langwierigen Krankheiten 
6 männl. und 5 weibl., zufammen 11; an ſchuelltödtlichen 
Krankheiten 3 männl.; an nicht beſtimmten Krankheiten 4 
weibl.; alſo 10 männl) und 6 weibl., zuſammen 16. — 
Konfirmanden waren 298 und Kommunikanten 7123. 


Der hieſige Königin⸗Eliſabeth-Zweigder⸗ 
ein, welcher neben der Nahrung patriotiſcher Geſin⸗ 
nung, nach dem Vorbilde ſeiner hohen Schirmfrau, 
auch die Pflege der leidenden Menſchheit ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt und am Stiftungstage aller Vereine, am 
29. November jeden Jahres, dieſe in Ausübung thä⸗ 
tiger Menſchenliebe zu bekunden ſich beſtrebt, hat am 


N 


— 48 — _ 
gedachten Tage des abgelaufenen Jahres 12 Klaftern Weiſe dem Zwecke der Stiftung nachgekommen zu 
Holz im Werthe von 48 Thlr. an hieſige Orts- und fein und im Sinne der königlichen Protektion gehan⸗ 
verſchämte Arme vertheilt. Ueberdem wurde es ihm delt zu haben, ſtellt er die ergebene Bitte an das 
möglich, 21 Paar wollene Strümpfe armen Kindern Publikum aller Stände, es wolle auch in dieſem Jahre 
zu nothwendiger Fußbekleidung verabreichen zu laſſen. dem Vereine ſeine freundliche Unterſtützung, auf Er⸗ 
Einberufene Landwehrmänner erhielten 16 Paar wollene ſuchen, hilfreichſt angedeihen laſſen. 


Socken. — Indem der Verein glaubt, auch auf dieſe ‚Sande. 


Publikations blatt. 


202] Nach $ 4. der Gemeindeordnung für den preußiſchen Staat vom 11. März 1850 iſt jeder 
ſelbſtſtändige Preuße Gemeindewähler, wenn er ſeit einem Jahre Einwohner des Gemeindebezirks iſt, das 
25. Lebensjahr vollendet hat, einen eigenen Hausſtand beſitzt, die ihn betreffenden Gemeindeabgaben ger 
zahlt hat, ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte befindet und in mahlz und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten von 10,000 bis 50,000 Einwohnern ein reines jährliches Einkommen 
von 250 Thlr. bezieht, wobei Einkommen und Grundbeſitz der Ehefrau dem Ehemanne, Einkommen 
und Grundbeſitz der minderjährigen, beziehungsweiſe der in väterlicher, Gewalt befindlichen Kinder, dem 
Vater angerechnet werden. 

Bm Zweck der Wahl des Gemeinderathes werden die Gemeindewähler nach Maßgabe ihres 
Einkommens in drei Abtheilungen getheilt (8 11. J. c.) Die erſte Abtheilung begreift Diejenigen, 
welche das höchſte Einkommen bis zum Belaufe eines Drittheils des Geſammteinkommens aller Ge- 
meindewähler beſitzen. Die übrigen Wähler bilden die zweite und dritte Abtheilung; die zweite 
reicht bis zur Hälfte des Geſammt⸗Einkommens dieſer Wähler. 
i Zur Vorbereitung der Wahlen des Gemeinderathes der Stadt Görlitz, deren Gemeinde⸗ 
Bezirk den bisherigen Communalbezirk und die Landeskrone umfaßt, hat eine Abſchätzung des reinen 
jährlichen Einkommens ſämmtlicher Wähler durch eine eigends hierzu niedergeſezte Kommiſſton ftattge- 
funden und es ſoll die nach Maßgabe der Beträge des Einkommens zuſammengeſtellte Liſte im Zeitraum 
vom 13. bis zum 28. Jauuar a. c. 
täglich, mit Ausſchluß der Sonntage, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerem Sekretarigt offen 
ausgelegt werden. f . 
Allen Betheiligten ſteht es frei, von der Liſte Einſicht zu nehmen und ihre etwanigen Erinne⸗ 
rungen und Einwendungen gegen zu hohe oder zu niedrige Abſchätzung, oder, dagegen, daß ſie vielleicht 
ganz übergangen worden, ſchriftlich bei uns zur nähern Erörterung und Entſcheidung anzubringen. Nach 
Ablauf jener Friſt würden Einwendungen und Reklamationen nicht mehr berückſichtigt werden können, 
vielmehr würden die Abtheilungsliſten für die zu bildenden Wahlbezirke zuſammengeſtellt und Jeder nach 
Maßgabe des eingeſchätzten Einkommens der betreffenden Abtheilung zugewieſen werden. 
RK, Görlitz, den 8. Januar 1851. Der Magiſtrat. 
1243] Nach einem Erlaſſe des königlichen Konſiſtoriums für die Provinz Schleſien vom 8/11. d. M. 
hat des Königs Majeſtät unter dem 2. d. M. zu befehlen geruht, daß, da auf den 18. d. M. das 
dritte fünfzigjährige Jubiläum der Krönung und Salbung Sr. Majeſtät Friedrich I. fällt, dieſer Tag 
feierlich und mit den Formen hoher Kircheufeſte, alſo namentlich mit Einläuten am Vorabende, mit 
Feſtgottesdienſt und Tedeum in allen Kirchen der Monarchie begangen werde. In Gemäßheit dieſes 
Befehles wird der erwähnte Gottesdienſt am 18. d. M. in vorgeſchriebener Form in der hieſigen Haupt⸗ 
und Pfarrkirche früh um 8 Uhr ſtattfinden. s 
Ir Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß. = 
Görlitz, den 13. Januar 1851. ö Der Magiftrat. 


1 / 


[233]: Zur Unterhaltung der Niesky-Meuſelwitzer Chauſſee ſollen 75 Schachtruthen Baſaltſteine be⸗ 
ſchafft werden und wird f . ö 
f den 22. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr, 155 
im Gaſthofe zu Jänkendorf ein Termin deshalb abgehalten, zu welchem Unternehmungsluſtige hiermit 
eingeladen werden. 1 i eg 
Jänkendorf, den 10. Januar 1851. 
Das Direktorium des Niesky-Meuſelwitzer Chauſſeebgu⸗Vereins. 


„ 


am 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, 0 

im Gaſthofe zur Sonne hierſelbſt 11 Stück Pferde, welche der Kreis früher geſtellt hat, gegen CM 

RO Haare Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. . N 
5 Görlitz, den 12. Januar 1851. 


Der Landrath. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


RNichtamtliche Bekanntmachungen. 


1244] Dieſen Morgen um 4 Uhr wurde meine liebe Frau Marie, geb. Sthamer, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden, was ich Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzeige. 


Lecchwitz, den 12. Januar 1851. August Demiſch. 
1247] 500 Thlr. find gegen ſichere Hypothek auszuleihen. Selbſtſuchende erfahren das Nähere auf 
dem Untermarkte No. 264. im Verkaufsgewölbe. Görlitz, den 14. Januar 1851. 


1242 = Obſtwein, 


gut abgelagert, empfiehlt A Quart 4 Sgr., 


5 J. G. Herkner, Breslauerſtraße. 


le, Lie Neun augen, DU 
groß und ſchön in Qualität, verkauft billigſt 8 j 
. H. F. Lubiſch, denianiplaß No. 414/12. 
1227] Ein maſſives Haus in einem lebhaften Orte, wo jeit mehreren Jahren eine Bäckerei und 
Schankwirthſchaft betrieben wird, iſt aus freier Hand zu verkgufen. Auch können 800 Thlr. darauf. 
ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt der Sattlermeifter Bürger, Nonnengaſſe No. 71. > 
1234] Meine Töpferei in Markliſſa bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen; wenn es ge⸗ 


1 5 | Prüfer, Nitolaifttape No. 289. 
245] Einem ſehr geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich von meinem Dienfte 
als Thierarzt bei der Landwehrkavallerie endlich entlaſſen bin. 5 
GSGorlitz, den 12. Januar 1811. 
[6778] Ankündigung. 5 
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich bei einem 
Unternehmen zu betheiligen, welches dem daran Theilnehmenden ſchon vom Jahre 1851 an eine 
jährliche Dividende bis zu 10,000 Thlr. preußiſch Kourant oder 
g 17,500 Gulden rheiniſch 
eintragen kann. Allen, welche bis den 31. Januar 1851 deshalb in frankirten Briefen anfragen, ertheilt 
unentgeldlich ſpezielle Auskunft das N 
Lubeck, den 21. Dezember 1850, Jureau von Johannes Poppe, 
Aegidienſtraße No. 659. in Lübeck, 


Häring, approb. Thierarzt J. Kl, 


165531 Beachtenswerth. 

Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Kourant in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 
4 8 we imalhunderttauſend CThalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Kommiſſtons⸗Bureau unentgeldlich nähere Auskunft. 
Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. Januar 1851 bei ihm eingehende frankirte 
Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wen⸗ 
denden geringen Porto von Seiten des Anfragenden, für die vom Kommiſſions⸗Bureau zu ertheilende 
nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 


„ 1 0. 2 4 
e Kommiſſions⸗Bureau, 
Petrikirchhof No. 308. in Lübeck. 


236] Ein unverheiratheter Forſtgehilfe, welcher ſich durch Lehrbrief und ein gutes Führungsatteft 
von der Jägerabtheilung, in welcher er dient, ausweiſen kann, findet ſofort einen Poſten hierſelbſt mit 
freier Station und fünf Reichsthalern monatlichem Gehalt. 

i i N i Dominium Mittel⸗Langenöls bei Lauban. 

239] Ein Hausſchlüſſel wurde verloren und wird gebeten, denſelben beim Herrn Tiſchler Adam 
in der Büttnergaſſe abzugeben. s 


werden. 
241j Weberſtraße No. 43, ift die erſte Etage, vorn heraus, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Alkove, 
zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. a 5 Se 
[240] In No. 34. iſt eine ausmöblirte Stube nebſt Kammer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
[208] Zu Oſtern d. J. find im ehemaligen Ernſt'ſchen Haufe, Weberſtraße No. 41., der erſte und 
zweite Stock zu vermiethen. H. Hülſe. 


Sem Gedruckte Miethkontrakte, daran geheftet das 
Mittungsbuch, find zu haben in der Buchdruckerei von Ju⸗ 
He 1175 ler, das Stück zu 2 Sgr., im Dutzend mit 25% 

abatt. | 


Angekommen e Fremde. 5 
Den 12. Jan. Gold. Strauß: Höflin aus Rawicz, Den 13. Jan. Gold. Krone: Großmann, Kaufmann 
Levy a. Breslau, Kaufleute. Hakel, Schönfärbermeiſter a. a. Hirſchberg. — Braun. Hirſch: Grell, Baumeiſter g. 
Rumburg. — Gold. Krone; Hopfmann, Kaufm. a. Hoyerswerda. Sauer a. Leipzig, Süßmann a. Stettin, 


Redwitz. Weiſſig, Aſſeſſor a. Rothenburg. Marx, Kaufm. 
a. Leipzig. 5 Preuß. Hof: Gieler, Lieutenant a. Guben. 
Freiherr 9. Lichtenſtein ebendah. Kleemann, Kaufmann a. 
Frankfurt a. M. — Rhein. Hof: 15 Kammermuſikus 
a. Dresden. Scheifler, Kaufmann a. Bunzlau. — Stadt 
Breslau: Weiner, Kaufm. a. Glogau. 


Schnellpreſſendruck von J ult us K N) ler in 6 blitz. 


Froſch a. Muskau, Zöller a. Altenburg, Kaufl. — Preuß. 
Hof: Petri, Stabsarzt a. Poſen. Schulz Kaufmann aus 
Berlin. — Rhein. Hof: v. Skrbenskh, Major a. Berlin. 
Fiedler, Gutsbeſitzer aus Sachjen. Liebſtein, Kaufmann aus 
Warſchau. 


